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Auguſt. Der in der geſttigen Nummer 


Berlin, 17. 


des „Staats-Anzeigers“ veröffentlichte Allerhöchſte Präfidial-Erlaf 


vom 12. d. M. enthält die Genehmigung zu Errichtung einer 
„Bebörde“ und nicht, wie von manchen Seiten irtthümlich an⸗ 
genommen worden iſt, einer „Kanzlei“ oder eines „Bureaus“ für 
alle nach Art. IV. der Bundesverfaſſung zur Kompetenz des Bun⸗ 
des⸗Präſidiums gehörenden Angelegenheiten zur Verwaltung, Be⸗ 
aufſichtigung und Bearbeitung derſelben. Bei eingehender Prüfung 
des gewaltigen Umfangs und der Wichtigkeit des dieſer Behörde 
zugethellten Wirkungskreiſes wird man leicht erkennen, welche Aus⸗ 
debnung dieſe Behörde im Laufe der Zett erhalten muß. — Das 
„Militär-⸗Wochenblatt“ hat jetzt die Veröffentlichung der mit der 
preußiſchen Regierung abgeſchloſſenen Militär- Konventionen begonnen. 
Mit den Hanſeſtädten ſind die Konventionen auf unbeſtimmte 
Dauer abgeſchloſſen worden mit dem Vorbehalt des beiderſeitigen 
Einverftändnifjes, während die Gültigkeit der mit den übrigen 
Staaten errichteten Konventionen auf fieben Jahre feſtgeſeßzt iſt. 
Ferner weicht der Inhalt dieſer Verträge inſofern von einander 
ab, als einige Staaten, z. B. Anhalt und die thüringiſchen Her- 
zogtbümer mit einigen Modifikationen ihre Kontingente beibehalten, 
die Truppenkörper anderer Staaten aber vollſtändig in der preußl⸗ 
ſchen Armer aufgeben. Die Zahlung des durch Art. 62 der Bun⸗ 
des- Verfaſſung zur Beſtreitung des Aufwandes feſtgeſtellten Bei- 


trags von 225 Thaler pro Kopf der Friedensſtärke wird nach den 


Konventionen vollſtändig geleiſtet von Oldenburg, Hamburg und 
Bremen; anderen Staaten iſt durch Separat⸗Konventlonen eine 
Ermäßigung unter allmählicher Steigerung bis zur vollen etats- 
mäßigen Höhe des Beitrags nachgelaſſen worden. Dieſe Ermäßi- 
gung iſt auch Waldeck zugeſtanden worden; die Ratifikation der 
mit der dortigen Regierung abgeſchloſſenen Konventlon ſoll in der 
Kürze erfolgen. — Meine Mittheilung, daß die Wahlen zum 


Reichstage nicht vor dem 30. d. M. anberaumt werden könnten, 


erhält beute durch definitive Feſtſetzung des Wahltermins auf den 
31. d. M. ihre Beſtätigung. — Das friſche Ausſehen des Grafen 
Bismarck muß beim Anblick deſſelben jetzt Jedem in erfreulichſter 
Weiſe auffallen, und bezeugt unverkennbar, wie wohlthuend die 
ländliche Zurückgezogenheit und Beſchäftigung mit jeinen landwirth⸗ 
wohligen Angelegenheiten auf ſeinen Geſundheltszuſtand einge⸗ 
wirkt bat. 5 N 
„Berlin, 18. Auguſt. Se. Maj. der König hat geſtern 
bende mit dem Gefolge Kaſſel verlaſſen und iſt per Schnellzug 
Feute Morgen nach Babelsberg zurückgekehrt. Bei der Ankunft in 
Patsdam waren die daſelbſt reſtdirenden hohen Herrſchaften zur Be⸗ 
grüßung anweſend. 1 8 

— Die Sitzungen des Bundesraths und feiner Aus ſchüſſe 
werden mit dem Beginn des Reichstages in das Gebäude des 
Staatsminifteriumd verlegt werden. Die Burkaux des Bundes- 
kanzler-Amtes find einftweilen Wilhelmsſtr. 75 untergebracht. Bu⸗ 
rtau-Chef iſt der Rechnungsrath Rathge. 

— Die in verſchiedenen Kreiſen der Provinz Poſen ſich auf⸗ 
haltenden „polniſchen Ueberläufer“, welche dort auf Grund einer 
Aufenthalts karte „geduldet“ find, ſollen aufgefordert werden, ſich 
ür das laufende Jahr, unter Zurückgabe der abgelaufenen Karte, 
neue Aufenthaltstarten binnen einer beſtimmten Frtſt bei den Land⸗ 
rathsämtern einzulöſen. Diejenigen Perſonen, welche dies in der 
bekannt gemachten Friſt verſäumen, haben ihre Ausweiſung zu ge⸗ 
wärtigen. 

— Aus Ems kommt die Nachricht, daß möglicherweiſe der 
Kalſer Napolcon den König in Berlin aufſuchen werde. 

— Baronct Moſes Montefiore, der bekannte iſraelitiſche Phi⸗ 
antrop, deſſen ganzes Streben dahin geht, das Loos feiner iſrae⸗ 
itiſchen Glaubensbrüder im Oriente zu verbeſſern und ihnen den 
Schutz der dortigen Regierungen zu verſchaffen, iſt am 12. d. M. 
von Stuttgart mittelſt Extrazuges nach Donauwörth abgereiſt, wo 
jeiner ein eigens gemtethetes Dampfſchiff harrt, um ihn donau⸗ 
abwärts nach Wien und Rumelien zu bringen, bei deſſen Fürſten 
er, veranlaßt durch die dortigen Judenverfolgungen, der Fürſprecher 
auch für feine dortigen Glaubensgenoſſen ſein will. Der edle, ber 
reits 85 jährige Grels iſt von impoſanter Figur und geht aufrecht 
gleich einem Jünglinge umher. In feinem aus mehr als 30 Per- 
ſonen beſtehenden Gefolge befinden ſich zwei engliſche Kapitäne, ein 
belgiſcher und ein franzöſiſcher Oberſt, welche Offiziere ihm von 
ihren betreffenden Regierungen beigegeben wurden, um ſeine Be- 
drebungen zu unterſtützen; ſodann hat er, da er ſtreng nach den 
altmoſalſchen Geſetzen lebt, einen Koch und ſonſtiges Küchenper⸗ 
onal, ſo wie einen Schlächter, ſodann einen Vorſänger und meh- 
dere andere Perſonen für gottesdienſtliche Handlungen bei ſich. In 
Stuttgart empfing er die Kirchen- Vorftände der iſraelttiſchen Ge- 
neinde und mehrere angeſehene Ifraeliten. 

— Da alle Verſuche Seitens der Kriminalpolizei, den Mör- 
bern des Corny auf die Spur zu kommen, ſich als fruchtlos er- 
wieſen haben, ſollen jetzt auch die Akten reponirt werden. 0 

— Ruſſiſche Blätter laſſen ſich aus Zurich ſchreiben, daß am 
28, Juli in der Nähe der Stadt Lieſtal im Kanton Baſel ein 
Piſtolenduell zwiſchen Taczanowſkü und Langiewicz ſtattgefunden 
abe. Der Grund dazu ſoll eine ſchimpfliche Beleidigung des 
Letztern Seitens des Taczanowſkt geweſen ſein. Beim fünften 
a wurde Langlewicz, jedoch nicht gefährlich, in die linke Bruſt 
geſchoſſen. 

5 Italieniſche Zeitungen brachten vor einigen Wochen die 
Nachricht, daß in der jüngſten Zeit in Italien anſehaliche Ankäufe 
von Armer-Proviant für Rechnung der franzöſiſchen Regterung ge 
macht worden ſelen. In einem der „N. P. Z.“ zur Einſicht mit- 
gethellten Geſchäftobericht, welcher einem hieſigen Handelshauſe aus 
Oenua zugegangen iſt, werden dieſe Angaben beſtätigt. Aus den 


Geeſtemünde ab. 
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7 11. 9 
Abendblatt. 
Häfen Genua, Livorno, Neapel, Ta ut Bari, Maufredonia, Si- 
nigaglia, Ancona und anderen, 7 5 die im Innern aufgekauften 
Quantitäten von Heu, Hafer Ad Wied. tn mittelft- Dampf⸗ 
ſchiffen nach Marſeſlle befördert In mehreren Häfen mußte dem 
Hafer bei der Verſendung ein Aſummtes Maß Pferdebohnen  bei- 
gemiſcht werden. Von Siniga en 200, Stück Schlachtvieh 
auf der Elſenbahn nach Civita⸗ 
von Schwefel nach Frankreich 
die Ausfuhr von Pferden aus ing 
Bemerken bezeichnet, daß jelt ſech bis ſieben Wochen jeden zweiten 
und ſiebenten Tag Wagenzüge Mit 2 — 300 Pferden die nordweſt⸗ 
lich von Trieſt liegende Elſenbahzſtation Nabreſina paſſirten. 

— Der preußiſche Genera Konſul in Serbien, Hr. Meroni, 
iſt am Freitag unter eigentbüßßlichen Umſtanden geſtorben. Er 
kehrte Mittags von einer Badekelſe, die ihm ſehr gut bekommen 
war, bierber zurück, und batte ein Verwandter ſich zu ſelnem Em: 
pfange auf dem Bahnhofe eingefunden. Als Herr Meroni bei 
deſſen Anblick ſich von ſeinem Sig im Coupé erhoben batte und 
eben im Begriff war, ihm zu ſeiner Begrüßung die Hände ent- 
gegenzuſtrecken, ſank er plötzlich auf den Sitz zurück und war todt. 

— Aus Naſſau wird der „Frankfurter Zeitung“ Mittheilung 
von einem Reglerungsclirkularſchrelben an die Schulvorſtände ge- 
macht, in welchem es u. A. heißt: „Unter ſolchen Umſtänden (vor⸗ 
ber iſt die Fürſorge geſchildert, welche die Regierung der materlellen 
Exlſtenz des Lehrerſtandes zuwendet) müſſen wir aber auch erwar- 
teu, daß von allen Verſuchen, durch Maſſenpetltlonen, durch Ver⸗ 
handlungen in Vereinen, durch Reſolutlonen in Verſammlungen 
auf unjere- Eutſchließungen einzuwirken, gänzlich abgejeben wird. 
Derartige Fragen aus dem Gebiete der allgemeinen Schulverwal⸗ 
tung zum Gegenſtande von Verhandlungen der Lehrer zu machen, 


iſt eben fo wirkungslos, wie es erfahrungsmäßig die treue Aus- 


übung des Lehrerberufs ſchädſgt, da es die Lehrer auf Gebiete 
lenkt, die ihrem Berufe fremd ſind. Die Lehrerverſammlungen 


haben andere Ziele zu verfolgen. Wenn dleſe aber ordnungsgemäß 
nach unſerer eingeholten Erlaubniß zu dem Zwecke berufen werden, 
daß die Lehrer unter Mitwirkung ihrer Vorgeſetzten ihre Anſichten 
und Erfahrungen über Fragen der Technik und über Mittel und. 


Wege austauſchen, wle dem Volke der Segen einer wahren und 
gefunden Bildung und der Erziehung zur Gos tesfurcht und Treue 
zuzufübren, ſo werden wir denfelben nicht entgegentreten. 

iel, 16. Auguſt. Ein Kommando vom See- Bataillon (1 
Offizier, 30 Unterofftzlere. und % m) rüde geſtern zur 


Komm 


* 
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Kaſſel, 
der Beſuch Seiner Majeſtat des Königs zu Theil. Ibn würdig 
zu empfangen, hatten die Bewohner der Stadt Alles gethan, was 
in ihren Kräften ſtand. Schon geſtern, beſonders aber von heute 
früh an war man in allen Straßen beſchäftigt, die Häuſer aufs 
Feſtlichſte zu ſchmücken. Fahnen in den Farben des norddeutſchen 
Bundes, den preußtſchen, heſſiſchen und ſtädtiſchen Farben zieren 
faſt alle Sale; ebenſo Laubgewinde in den. verjchiedenften. For⸗ 
men, einzelne Straßen ſind mit Gewinden quer überdacht. Die 
bohe, erſt wenige Minuten vor Ankunft des Königs vollendete 
Ehrenpforte erhebt ſich zwiſchen den beiden Wachthäuſern am neuen 
Wilhelmshöher Thore. Sie iſt ungefähr in Form des Branden- 
burger Thores zu Berlin ausgeführt, neben dem Hauptthor rechte 
und links ein Nebenthor, Alles mit Grün geſchmackvoll ausgeputzt. 
Sämmtliche Bahnzüge von allen Richtungen her verſpäteten ſich 
heut und waren überfüllt von ſchauluſtigen Fremden. Auf dem 
Meßplatze war längs der Königstraße eine Eſtrade errichtet, welche 
ſich mit Damen füllte, ebenſo eine am Thraterplape, Der König 
kam um 5½ Uhr auf der Station Wilhelmshöhe an, wo er vom 
Ober-Präſidenten von Möller, General v. Monts (Gouverneur), 
den General-Lieutenants von Plonski und v. Gersdorff, General 
Major v. Selchow, den Brigade-Generalen von Stülpnagel und 
v. Hanſtein, ſämmtlichen Stabs⸗Offizteren und einem großen Theil 
der hieſigen Garnijon mit Jubelruf empfangen wurde, ſein Pferd 
beſtieg und ſodann, begleitet von den Generalen, General- und 
Flügel-Adjutanten, die Allee herab nach Kaſſel ritt, die aufgeftell- 
ten Korporationen, welche weithin, ſchallende Hochrufe ertönen 
ließen, freundlich grüßend. Bel der Ehrenpforte innerhalb der 
Stadt ward er vom Ober-Bürgermeiſter, dem Stadtrath und Bür⸗ 
geraueſchuß, ſowie von hundert und zwanzig, weiß gekleideten und 
mit blauen Schärpen geſchmückten Jungfrauen begrüßt, welche 
einen Blumenregen über den König ausgoſſen, während Fräulein 
Nebelthau ihm einen Lorbeerkranz, welchen cc um den Griff ſeines 
Degens wand, und Fräulein Stück das nachfolgende Gedicht über- 
reichten: 
= Es tönt ein Gruß von Main zum Fuldaſtrande, 
Von dorther, wo die Weſer meerwärts rollt, 
Von unſrer Schwalm ungrüntem Silberbaude, 
Vom Diemelſtrom und von der Edder Gold. 
Es klingt herüber aus dem Wexragrunde 
Und von den ſchönen Ufern unſrer Lahn — 
Der König kommt! jo tönt die Freudenkunde, 
Die Heſſen ſinds, die ihrem König nahn! 
Was ſie Dir bringen, ſind getreue Herzen, 
Erprobt im Kampf urd mancherlei Gefahr; 
Das Heſſenvolk, es wir ein Kind der Schmerzen — 
O König, mache feine Hoffnung wahr! 
Gieb ihm den Frieden nach den ſchweren Stunden, 
Er zieh' mit Dir in unſrer Mauern ein — 
Im Diadem, das Deine Stirn umwunden, 
Wird dieſes Volk kann eine Perle ſein! 
Wir grüßen Dih! Die Berge hallen's wieder, 
Es rauſcht durch anfere Wälder dunkles Grün: 
Sei Deinem Volk ein freundlicher Gedteter, 
Und: feine Herzer werden dankbar glüh'n! 
Wir grüßen Bic! Wir reichen Dir die Hände 


itung. 


e 
Mo tag, den 19. Auguſt. im 


Eniſchließung niemals vollzogen baben würde. Auch das Heffen- 
volt und die Stadt Kaſſel habe manchen Umſchwung erfahren, aber 


de Ana g 5 rufen des maſſenhaft auf dem Friedricheplatz ſich drängenden Bo 
15. Auguf. Der Hauptſtadt Heſſens wurde heut, 
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Wie Kinder ihrem Vater, lieb und gut — 
Gott ſegne Dich dis an Dein fernes Ende, f 
Er nehme Dich in ſeine Vaterhut! N 
Oberbürgermeifter Nebelthäu trat nun zur Begrüßung Seiner 
Majeftät beran und foweit der Berichterſtatter dem ferneren Ver⸗ 
laufe aus einiger Entfernung zu folgen vermochte, dankte derſelbe 
zunächſt dem Könige für die große Huld und Gnade, welche Aller- 
höchſtderſelbe der Stadt Kaſſel dir dieſen Beſuch erwelſe, und 
hieß Se. Mafeſtät Namens der ganzen Stadt und der ſtädtiſchen 


Behörden, des verſammelten Stadtraths und Bürgeraueſchuſſes in 


unſern Mauern herzlich willkommen — „Heil dem Köntge“, jo 
glauben wir vernommen zu haben, „welchem die Arbeit von Jabr⸗ 
hunderten gelang. Heil dem Könige, welcher, wie Se. Mafeſtät, 
feinen großen welthiſtoriſchen Beruf feſten und ſicheren Scheittes 
zur Eifünung bringt. Heil äber auch dem Köntge, der über jo 


hohe und große Zlele und Aufgaben Herz und Sinn offen bebält 


für die Wünſche, für die verbältuißmäßig kleinen Sorgen eines 
Landes, das in vlelen taufend und abertauſend feiner treueſten 
Söhne beute jubelnd ſeinen großen König begrüßt, und von beſſen 
milder Hand ſein weiteres Geſchick vertrauensvoll erbofft““ Seine 
Majeſtät der König. knüpfte an die großen und ſchwlertgen Auf- 
gaben wieder an, die in vorſtebender Anſprache berührt waren, und 
die ihm zu erfüllen obgelegen hätten und forkgeſezt oblägen. Wie 
ſchon wiederholt erklärt, fer Manches im nothwendigen Verlauf der 

geſchichtlichen Ereigniſſe geſchehen, was Se. Majeſtät aus freier 


er jet ebenſo nothwendig und unvermeſdlich geweſen und well dies 
eben nicht anders gegangen, ſo komme er auch mit gutem und tu- 


bigem Gewiſſen in dieſe Stadt. „Zugegeben aber werde müſſen“ 
dieſe und die folgenden, vom Könige mit herzgewinnender Milde 
geſprochenen Worte glauben wir beſtimmt vernommen zu baben, 
„daß in letzter Zeit mancherlet Irrungen vorgekommen ſeten, die 


bejeitigt werden könnten und beſeitigt werden ſollten. Ich babe 
Ihnen dleſes ſchon in Ems gejagt und daß ich gerade dee balb fetzt 
nach Kaſſel kommen wollte und ich ſage Ibnen dleſes beute noch 
einmal.“ 


Behörden in jubelnde Hochs aus, die ſich in großartigem Echo als⸗ 
bald über die ganze große Menge verbrelteten. 
und gab ſeintr „Sadowa“ zum Einlenken in die feſtlich geſchmückten 
Straßen der Stadt die Sporen. Er ſtieg an dem ſonſt vom Kul⸗ 
fürften bewohnten Palais ab und bald verkündete vielfaches Hoch⸗ 


das Erſchelnen des Königs auf dem Balkon, von wo aus derſelbe, 
das Haupt mit dem Helme bedeckt, zur Linken neben fi den Ober⸗ 
Präſidenten v. Möller, den Feſtzug an ſich vorüber ziehen ich, 
Den verſchledenen Gewerken und Vereinen wurden ihre Fahnen 
und ſonſtigen Abzeichen, meiſtens ſebr geſchmackvolle, vorangetra- 


gen; die Gärtner trugen ein Rieſenbouqutt, in deſſen Mitte ein 
gekleidetes Mädchen recht maleriſch Plaß genommen 


in Roſa 
hatte. Jede Abtheilung grüßte im Vorbeiziehen den König mit 
Hochs und Fahnenſchwenken; der König dankte jedesmal und unter- 
hielt ſich dabei öfters mit Herrn v. Möller, augenſchelnlich übet 
den Zug. Gleich nach Beendigung deſſelben zog ſich Se. Maj., 
nochmals nach allen Seiten freundlich grüßend, zurück. Der König 
ließ hierauf die Jungfrauen, welche ſich nebſt den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden dem Palais gegenüber aufgeſtellt hatten, in daſſelbe ent⸗ 
bieten, wo er ſich mit mehreren derſelben auf das Huldvollſte un- 
tethielt. Ebenfo ward das Kind, welches wie eln Blumenengel 
inmitten eines Blumenflors von Gärtnern getragen: worden und 
die Augen aller Zuſchauer auf ſich gezogen hatte, zu ihm entboten. 
Im ſogenannten rothen Palais, auf welchem die Könlgefahne 
wehte, machten Sr. Majeftät die Bebörden Aufwartung. Dann 
fand das Diner im Palais ſtatt. Abends zwiſchen 8 ½ und 9%, 
Uhr veranſtalteten die Muſikkorps der hieſigen Garniſon, Bepleiter 
von Fackelträgern, einen großen Zapfenſtteich, dem ſich Tauſende 
von Perſonen anſchloſſen. Um 8 ½ Uhr begab ſich der König ins 
Theater. Als er, begleitet vom Oberpräfldenien v. Möller, der Ge⸗ 
ucralität ꝛc., in die große Loge trat, erbob ſich das gefammte 
Publitum mit lauten Hochs, worauf die Jubel-Ouvertüte von C. 
M. v. Weder, ſodann das Luſtſpiel von G. zu Puttlipr „Spielt 
nicht mit dem Feuer“ und zum Schluß ein von Hrn. Holzbauer 
arrangirtes Tanzdivertiſſement zur Darſtelung kamen. Beim Be⸗ 


m & 


Bei dieſer beſtimmten und herzlichen Verſicherung des 
önige brachen die zunächſt umſtehenden Mitglieder der ſtädiiſchen 


Der König grüßte 
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zinn des dritten Aktes des Luſtſpiels begab ſich der König ia die 


kleine fücſtliche Loge (in welcher der Kurfürſt fat ſteis während 
der Vorſtellung verweilte), ließ den Oberbürgermelſter Nebelthau 
zu ſich entbieten und ſoll dem Vernehmen nach demſelben die aller⸗ 
gnädigſten Verſicherungen für das Wobl und die Wünſche der Pro- 
vinz Heſſen ertbetlt haben. — Die hleſigen vereinigten Männerge- 
ſangvereine brachten dem Könige zwiſchen 11½ und 12½ Uhr 
eine Setenade dar. Außer einer „Jeſtbymne“ von Reiß wurden 
„Abendruhe“ von Fr. Abt, „Der frobe Wandersmann“ von Men- 
deleſohn Bartholty und „Das deutſche Schwert“ von C. Schuppert 
geſungen. Der König zeigte ſich mehrere Male auf dem Balkon, 
und als am Schluſſe der Geſänge die Zuſchauer in rauſchende 
Lebehochs ausbrachen, begrüßte Er. Majeſlät buldreichſt die Sän⸗ 
ger und Muſiker. Die am Abend ſtattgebabte Belcuchtung war 
ziemlich allgemein. - 123 
Franffurt a, M., 17. Auguſt. 
Stadtpfarrer Thiſſen das Verſprechen gegeben haben, 20,000 Thlr. 


aus feiner Cbatulle zur Wieder berſtelung des durch Brand zer- 
dobten Domes beviblgen zu woe no c Brand zer 


Ausland. 


Wien, 18. August, Vormitlags. 
iſt ein offenbares Verkennen, 


Die „Debatte” ſagt: Eo 


wenn man die Begegnung der Mon⸗ 
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Der König ſoll dem 
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archen in Salzburg von einem Abſchluſſe einer öſterreichiſch-fran⸗ 
zöͤſiſchen Allianz untrennbar hält. Eine Allianz if in der gegen⸗ 
wärtigen Situation nicht begründet. Europa ift augenblicklich von 
keiner Frage bewegt, die nöthig erſchelnen ließe, bedeutungsvolle 
Maßnahmen und Vorkehrungen zu treffen. Unter den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen eine Alllanz ſchaffen, würde amdererjeits Miß⸗ 
trauen hervorrufen, das geeignet wäre, den jetzt nicht bedrohten 
Trieden zu gefährden. Die „Debatte“ fließt: Nur dann, wenn 
die Höfe von Berlin und Petersburg ſich wirklich veranlaßt fühlen 
ſollten, die ihnen bisher nur angedichtete Allianz abzuſchließen, 
wird ſich das übrige Europa, durch die Gemeinſamkeit ſeiner ge- 
fährdeten Intereſſen, genötbigt ſeben, eine entſchledene Pofition ein- 
zunehmen; ſo lange aber dleſer Fall nicht eintritt, kann man auch 
nicht mit Fug und Recht von einer öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Alllanz 
ſprechen. b 

Wien, 16. August. Der mißliche Stand der Verhandlun⸗ 
gen beider Ausgleichs⸗Deputatlonen beſtätigt ſich. Unter den Mit- 
gliedern der Deputation des bleſigen Reichs raths iſt man über die 
ungariſcher Seits abgegebenen Erklärungen bezüglich des Steuer- 
quoten-Beitrags fo empört, daß bereits die Siſtirung der ferneren 
Verhandlungen bis auf eingeholte weitere Inſtruktlonen Seitens 
des Reichsrathe in Frage gekommen iſt (efr. Wien in der letzten 
Nummer). In Folge davon iſt nicht nur der Präſident Dr. Gis- 
kra bereits geſtern bier eingetroffen, ſondern auch der Kalſer ſelbſt 
kam aus Iſchl herbei, um die Deputation in Audienz zu empfan⸗ 
gen, und äußerte hierbei: „er ſei ebenfalls von der Schwierigkeit 
der der Deputation geſtellten Aufgabe überzeugt. Das hobe Ziel 
schließe jedoch die Möglichkeit des Mißlingens aus“ (7). In Folge 
dieſer Wendung kehrt auch der Reichskanzler berelts heute Abend 
aus Gaſteln zurück und hat der ungariſche Minifter-Präfident Graf 
Andraſſy, der mit dem Landes finanzmintſter Lonpay den Deputa- 
tionsfigungen beiwohnt, feine übrigen Peſther Kollegen auf morgen 
zu einem Miniſterrath hierher berufen. 

— Der Florentiner Korrefpondent eines Mailänder Blattes 
will aus guter Quelle erfahren haben, die Berufung des Freiherrn 
v. Hübner nach Wien jet aus dem Grunde erfolgt, weil Baron 
Beuſt mündlich den Bericht und das Urthell des Botſchafters über 
den Stand der Dinge in Rom entgegennehmen will. Seit der 
Rückkehr der Biſchöfe aus Rom ſollen auf das Wiener Kabinet 
mehrfache Preifionen geübt worden, keine derſelben habe aber bis- 
ber einen Erfolg erzielt. Die öſterreichiſche Politik jet vorſichtiger 
denn je, und keincefalls ſei der Wind, welcher von daher weht, 
ein dem Köntgreiche Itallen feindſeliger. n 

Paris, 17. Augufl. Die Frage der Todtenverbrennung 
wird wieder einmal in Paris agitirt. Man fürchtet nämlich, daß 
der piojektirte neue Friedhof bei Pontolſe, obgleich von 2125 Hu- 
fen Ausdehnung, nachteiligen Einfluß auf die Geſundheit der 
Haupıftant üben könne. Da will nun ein Dr. Caffe eine neue 
ſebr angemeſſene Methode der Leichen verbrennung erfunden haben, 
mittelft eines Apparats, den er „Sacrophèbe“ nennt. Die Aſche 
könnte dann, je nach Stimmung, in Urnen aufbewahrt, oder auch 
— was auch ſchon dageweſen — landwirthſchaftlich als Dünger 
verwerthet werden. 8 : 

— Der Napoleonstag iſt im Lager von Chalons mit großer 

Feierlichkeit begangen worden; 101 Kanonenſchüſſe begrüßten den 
hohen Tag. Um 8%, Ubr war Feldmeſſe, welche der Erzbiſchof 
von Rheins celebrirte. Danach war Revue, welcher der Kaiſerliche 
Prinz zu Pferde beimohnte. Kreuze aller Art wurden bei dieſer 
Gelegenbeit vertbeilt. Um 4 Uhr war großes Bankett der ganzen 
Armee im Freien und zu gleicher Zeit Kaiſerliche Tafel, zu welcher 
alle höberen Offiziere befoblen waren. Den Feſttag ſchloß ein 
großer Zapfenſtreich mit Muſik und Fackeln. Der Zudrang der 
Beſucher war groß; unter denſelben befanden ſich eine Unmaſſe von 
Bauern. 
— Aus Madrid wird gemeldet, daß nächſter Tage der Aufſtand, 
der in großem Maßſtabe vorbereitet ſei, auf mehreren Punkten zu- 
gleich ausbrechen werde. Die neo⸗kathollſche Partei, von der man 
die Königin völlig umſtrickt glaubt, habe ganz beſonders die Pro- 
greſſiſten und die Bevölkerung durch die Bekanntmachung aufge- 
regt, daß fie, wenn fie zur Gewalt komme, die Rückerſtattung der 
geiſtlichen Güter, jo wie das Monopol der Erziehung, außerdem 
aber auch die Wiederherſtellung der Inqulſitton und der gelſtlichen 
Orden verlangen werde. a 

Florenz, 13. Auguſt. Wie ich Ihnen ſchon geſtern an- 
gedeutet habe, iſt die Regierung in Folge der letzten Bewegungen 
Garibaldi’s und in Folge der an ihn gerichteten, aber aufgefan- 
genen Telegramme unruhig geworden und wird der Diktator mit 
erhöhter Strenge überwacht. Aus Rom dagegen laufen günſtige 
Berichte ein, und es wird von dort gemeldet, daß die Bevölkerung 
nur von der italleniſchen Regterung die Löſung der Römiſchen Frage 
erwarte und daß demnach an keine Erhebung zu denken ſei, wenn 
die Parole dazu nicht von Florenz komme. Die Römer ſuchen viel- 
leicht blos einen Vorwand, um die allzu patrlotiſchen Anſprüche 
Mazzint's und Garibaldi’s zurückzuweiſen. Die hleſige Regierung 
ſcheint, wie ich Ihnen ebenfalls bereits gejagt babe, nicht obne 
Hoffnungen zu ſein, doch iſt die Sprache der Vertrauten Rattazzi's 
eine fo gehelmnißvolle, daß fie ſchon deshalb nur wenig Zutrauen 
elnflößt. 

5 he Bis Ende September können alle Matroſen der König- 
lichen Marine ſich durch Erlegung einer Summe von 4100 Fr. 
vom Dienſte befreien. 

Petersburg, 15. Auguſt. Das amerlkaniſche Geſchwader 
des Admirals Farragut iſt am 10. Auguſt in Kronſtadt eingetrof- 
fen. Dasſelbe beſteht aus der Schrauben-Fregatte „Franklin“, den 
zwei Schrauben-Korvetten „Tikonderoy“ und „Canedehua“ und dem 
Raddampfer „Frolic“. 


Pommern. 

Stettin, 19. Auguſt. Geſtern Vormittag ſtellte ſich der 
Herr Stadtbaurath Hobrecht im Grabower Schützenhauſe einer 
— allerdings nur ſpärlich beſuchten — Verſammlung von Wählern 
des Randower Kreiſes als Kandidat des Randow-Greifenhagener 
Wahlkreiſes für die bevorſtehende Abgeordnetenwabl zum norddeut⸗ 
ſchen Reichstage vor. Die Mehrzahl der Anweſenden entſchied ſich 
dafür, Hrn. Hobrecht ihre Stimme zu geben. 

— Morgen Abend wird die Orlin'ſche Kapelle auf der „Grün ⸗ 
bofbrauert!“ wiederum ein Extra- Streich -Konzert mit großem 
Orcheſter geben. 


— Geſtern Nachmittag wurden reſp. bei der Zollbrücke im 


Zollſtrom und in der Nähe des Blockhauſes im kleinen Zollſtrom 


zwei unbekannte männliche Leichen gefunden und nach dem Kran⸗ 
kenhauſe geſchafft. Spuren äußerer Verletzung waren an keit 
Leiche bemerkbar. Be 

— Am Sonnabend erſchoß ſich der Ziegeleibeflger Chin ow 
bei Pölitz in dem vor feinem Haufe belegenen Garten. 

— Auf einem der Spielplätze des Julo ereignete fi geſtern 
der Unfall, daß eine junge Dame beim Splel fiel und ſich den 
rechten Arm aus dem Gelenk renkte. Sie wurde im bewußtloſen 
Zuſtande nach Hauſe geſchafft. 

— Auf dem vorgeftrigen Wochenmarkte ind von der Pollzel⸗ 
Behörde verſchledene nicht gealchte Maaße konſtszirt worden. 

— Am Sonnabend fand wiederum zwiſchen am Bohlwerk 
ſtatlonirten Dienſtleuten eine nicht unbedeutende Schlägerei ſtatt. 
Eine Reform des Inſtituts dürfte durchaus nothwendig ſein. 

— In der Nacht zum 17, d. Mts. wurden dem Kaufmann 
H. Müblenſtraße No. 5, mittelſt Einſteigens duich ein zufällig 
offen gebliebenes Fenſter feiner Parterrewohnung eine Menge Klei- 
dungsſtücke und Goldſachen im Werthe von 80 Thalern geſtohlen. 
Den polizeilichen Bemühungen iſt es gelungen, den Diebin der Per⸗ 
fon des in einem Gaſthofe am Bohlwerk logtrenden 20jährigen 
Kellners Scholdt zu ermitteln und die von ihm für einen Spott- 
preis theilweiſe ſchon an einen Althändler verkauften Sachen mit 
Ausnahme eines Jaquets wieder herbelzuſchaffen. 

— In derſelben Nacht wurde auf dem Grundſtück Wallſtraße 
No. 38 eine Remiſe des Kaufmanns Leopold Ewald, (in welcher 
derſelbe Speditionsgut zu lagern pflegte) unter Anwendung großer 
Gewalt erbrochen. Ebenſo erbrachen die Diebe im Innern der 
Remiſe 2 Kiſten, welche indeſſen nur Tafelglas enthielten und da 
die Spitzbuben, die hiervon wahrſcheinlich keinen Gebrauch machen konn⸗ 
ten, nichts mitnahmen, waren ihre Bemühungen vollſtändlg erfolglos. 

— In der vorletzten Nacht wurde die Selterwaſſerbude auf 
dem Wege nach Grünhof, gegenüber der Gartenſtraße, erbtochen. 
Die Diebe fanden nur einen kleinen Vorrath an Fruchtſaft, den 
fie ſich anelgneten. — Am 17. d. M. wurden: einer Frau, die, 
während ſie ſich auf kurze Zeit in ein Haus der Mönchenſtraße 
begeben, einen 21 Pfd. Bärme enthaltenden Korb vor der Thüre 
hatte ſtehen laſſen, der Korb nebſt Inhalt; einer anderen Frau aus 
ihrer Wohnung Roſengarten Nr. 40, mehrere Wäſcheſtücke und 14 
Thlr. baares Geld; aus einer verſchloſſenen Bodenkammer des 
Hauſes Ellſabethſtraße Nr. 3 d mittelſt Anwendung eines Nach- 
ſchlüſſels verſchtedene Wäſche und Kleidungsftüde geſtohlen. 

)( Aus dem Kreiſe Pyritz, 17. Auguſt. Die in die- 
ſem Fruhjahr mitgetheilte Nachricht, daß im Kreiſe Greifenhagen 
eine Chauſſee gebaut werden ſolle, wurde ſehr kühl aufgenommen, 
da ſich ſeit einer langen Reihe von Jahren regelmäßig ſolches 
Gerücht wiederholt. Die ferneren Mittheilungen erregten aber Auf- 
merkſamkeit, namentlich die letzte Angabe, daß der Kreistag nun- 
mehr den Bau beſchloſſen habe. Für die Stadt Greifenhagen 
ſowie für die ganze Umgegend iſt es von größter Wichtigkeit, daß 
das durch einen breiten Sandgürtel unnabbare Greifenhagen end- 
lich zugänglicher und damit auch die koſtſpieliege Oderbrücke ren⸗ 
tabler werde. Vermuthlich ſoll vorläufig nur bis Garden ge- 
baut werden. Damit wäre auch ſchon ſebr viel gewonnen. Dann 
könnten ſchwere Laſten wie Eiſen, Kalk, Cement, Steinkohlen, Heu 
u. ſ. w. bezogen, Korn aber aus weiterer Umgegend zugeführt wer⸗ 
den, endlich aber würde das holzarme linke Oderufer die reichen 
Forſten auf dieſer Uferſelte benutzen können. Freilich wird es bei 
dem Wegebau bis Garden nicht bewenden können, und hat es den 
Anſchein, als ſei man über die Fortführung der Chauſſee unſchlüſſig. 
Zunächſt wird man jedenfalls die Verbindung mit Pyrip ins Auge 
faſſen müſſen. Soll dieſelbe aber für letztere Stadt nutzbar wer⸗ 
den, jo daß fie mit der Oder und dem Baßnhofe Tantow leicht 
verkehren kann, dann muß möglichſt direkt von Garden nach Pyrip 
gebaut werden, alſo über Woltersdorf, Belitz, Leine. Bedeutend 
wohlfeiler und ebenſo vortheilhaft wäre aber das alte Projekt, die 
Cbauſſee über Neuhaus nach Iſinger zu legen, um fie in die Py- 
riß-Altdammer Chauſſee einmünden zu laſſen. Im Kreiſe Pyrit 
wären dann ſtatt 2½ Meilen nur 1½, im Kreiſe Greifenhagen 
ſtatt 1 Meile nur ¼ Meile herzuſtellen. Sonach wären nur 17 
Meile neu zu bauen und der etwanige Umweg ganz unbedeutend. 
Allem Anſcheine nach will man aber über Garden hinaus auch nach 
Neumark Anſchluß ſuchen. Nun erglebt aber ein Blick auf die 
Karte ſofort, daß Neumark kein Endpunkt einer Chauſſee ſein kann, 
alſo weiterer Anſchluß zu ſuchen iſt. Da bletet ſich ganz natürlich 
einestheils Stargard, anderntheils Bahnhof Carolinenhorſt. In 
Bezug auf erſteren Punkt bedarf es keiner Bemerkung; was aber 
Carolinenyorft anbelangt, jo iſt der Bau dorthin ein altes Projekt 
und ſetzt mit den großen Klefernforſten in Verbindung, auch ſteht 
in Ausſicht, daß der Naugarder Kreis endlich ſeine Abſicht, von 
Maſſow über Ibnazoll nach Carolinenhorſt zu bauen, ausführen 
werde. Wenigſtens theilten dies die Zeitungen mit. Dann wären 
Stargard, Altdamm, Greifenhagen, Pyritz in Verbindung geſetzt 
und könnten die Bahnhöfe Tantow und Carolinenhorſt benutzen. 
Wollte man aber, um zu ſparen, von Garden aus nicht zwei 
Chauſſcen bauen, ſondern nur eine, lothrecht auf die Pyrip-Altvam- 
mer, alſo bel Schützenaue den Anſchluß ſuchen, wie das Gerücht 
gebt, dann würde dieſer Bau als verfehlt anzuſehen ſein. Der 
Umweg von Pyritz nach Greifenhagen und von Stargard, Caro- 
linenhorſt ꝛc. wäre fo bedeutend, daß ein reger Verkehr ſich gar 
nicht entwickeln könnte, Es wäre ſehr zu bedauern, wenn ſolcher 
Mißgriff ſtattfände. Obige Linien laſſen ſich um jo eher in An- 
griff nebmen, als durchaus nicht in Ausſicht ſteht, daß der Bau 
einer Etſenbahn dieſe Anlage ſchädigen werde. Im Gegentheil 
wird eine Eiſenbahn von Stettin reſp. Finkenwalde nach Pyrit 
oder Bahn ſtets dieſe Chauſſeen ſchnelden, ſie alſo nutzbarer machen. 
Im perfönligen Intereſſe möchten wir zwar den Ehaufjerbau etwas 
anders, indeß im allgemeinen Intereſſe dürfte vorſtehende Aufſtellung 
ſich als die empfehlenswertheſte heraueſtellin. 

Greifswald, 17. Auguft. Ueber den Stand des Eiſen⸗ 
bahnprojekts Greifswald⸗Genthin erfahren wir aus der Mittheilung 
des Magiſtrats an das bürgerſchaftliche Kolligium, daß die erſtere 
Behörde einerjeits mit dem Unternehmer wezen Sriftverlängerung, 
andererjeits mit dem Greifswalder Kreife und der Univerfität wegen 
ihrer Betheiligung an Koſten und Leiſtungen in Verhandlung ge⸗ 
treten war. Die letztgenannte Körperſchaft hatte verneinend ge⸗ 
antwortet. 


Vermiſchtes. 
Hamburg, 16. Auguſt. Geſtern Mittag um 12 Uhr wurde 
die internationale Tauben - Ausftellung im zoologiſchen Garten bei 


dem herrlichſten Wetter eröffnet Der Katalog enthält 1466 Num- 


mern, meiſtens von je einem Paar, jo daß bier nahe ca, 3000 
Tauben vereinigt find, beſtehend aus den ſeltenſten Arten und den 
ſchönſten Exemplaren. Die Zahl der Ausſteller beträgt über 250, 
darunter Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl von Preußen. 


Neueſte Nachrichten. 
Dresden, 17. Auguſt. Das „Dresdner Journal“ publi⸗ 
Art eine Bekanntmachung des Miniſtertums des Innern, durch 
welche die Reichstagswahlen im Königreich Sachſen, wie in Preu- 
ben, zum 31. Auguſt angeordnet werden. 
Darmſtadt, 17. Auguſt. Die erſte Kammer genehmigte 
heute die Beſchlüſſe der Abgeordnetenkammer in Betreff der neuen 


Eiſenbahn-Anlagen. 


Augsburg, 17. Auguſt. Das franzöſiſche Kalſerpaar trifft 
um 12 Uhr bier ein. Der Bahnhof iſt für das Publikum voll⸗ 
ſtändig abgeſperrt. Nach dem Empfange durch den Regierungs- 
Präſidenten, Stadtkommandanten und Bürgermeiſter begeben ſich die 
franzöſiſchen Majeſtäten in das Hotel „Zu den drei Mohren“. Der 
König von Baiern trifft morgen 10 Uhr zur Begrüßung hier ein. 

Augsburg, 18. Auguſt, Morgens. Der Katſer und die 
Kalſerin von Frankreich find: erſt Nachts 1 Uhr hier eingetroffen 
und wurden von den Spitzen der Behörden empfangen. Der Kal⸗ 
ſer ſah ſehr angegriffen aus, ſprach wenig und fuhr auf einem dem 
anweſenden Publikum unerwarteten Wege durch's Hallthor nach dem 
Hotel „Zu den drei Mohren“. 

ünchen, 18. Auguſt, Vormittags. 
aus Augsburg zugegangenes Telegramm meldet: Die bei der An⸗ 
kunft des franzöſſſchen Kaiſerpaares erfolgten Begrüßungsrufe rle⸗ 
fen anderſeitig Gegendemenſtratlonen hervor, 

Salzburg, 17. Auguſt. Die Ankunft des franzöſiſchen 
Kalſerpaares wird morgen Nachmittags 4 Uhr erwartet. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird auch Rouher aus Karlsbad hier eintreffen. 

Paris, 17. Auguſt, Abende. „Etendard“ meldet: Der 
Kaiſer und die Kalſerin haben heute Vormittags 8 Uhr von Char 
lons die Reiſe nach Salzburg angetreten. Die Ankunft in Salz⸗ 
burg erfolgt Sonntag Nachmittag 4 ¾ Uhr. 

London, 17. Auguſt. Der Prinz von Wales und Ge⸗ 
mahlin reiſen heute nach Holland und Wiesbaden ab. — Lord 
Dunkellin (der älteſte Sohn des Marquis von Clanricatde und 
Unterhaus-Mitglied für Galway) iſt geſtorben. — Aus Amerika 
wird berichtet, daß Marquez nebſt anderen Generalen angeblich eine 
Armee gegen Juarez organiſire. 

Venedig, 17. Auguſt. Eine große Feuersbrunſt hat geſtern 
die Kirche St. Geovanni und St. Paolo zerſtört. Das berühmte 
Gemälde Titians, das Märtyrerthum von St. Peter vorſtellend, 
und andere Meiſterwerke ſind verbrannt. 

Athen, 16. Auguſt. Nach Berichten aus Kandla vom 12. 
d. M. iſt Omer⸗Paſcha nach Räumung der Provinz Sphakta, no 
augenblicklich die proviſoriſche Regierung und die Nationalyrrjamms 
lung reſidiren, wieder in Kanea eingetroffen. — 

Konſtautinopel, 16. Auguſt. Der Miniſterwechſel 
noch ungewiß. Man hofft, der Sultan werde die Rücklehr des 
franzöſiſchen und des ruſiſſchen Geſandten abwarten. 

Bukareſt, 16. Auguſt. Die früheren Miniſter unter Kufa, 
Baſtanu und Vernescu, find mit der Bildung eines neuen Kabinetts 
beauftragt. 


Gt 1e 

Swinemünde, 17. Auguſt, Nachmittags. Angekommene Schiffe 
Morningſtar, Momſen, von Loſſiemouth. Meta Christine, Raßmußen in 
Kopenhagen. Erneſtine Wilhelmine, Höhenſang; Jupiter, Framborg; Ottilie, 
Kundſchaft; Packet, Felter; Auguſte, Winckler, von Rügenwalde. Emanuel, 
Peters; Johannes, Scharmberg, von Stolpmünde. Tilſit (SD), Breid⸗ 
ſprecher, von Stockholm. Wind: O. Revier: 14% F. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 19. Auguſt. Witterung: leicht bewölkt. Temperatur + 19 . 
Wind: O. 
Au der Börie, 
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Stettin, den 19. Aı 


August. 
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Sts.-Anl.54 57 35 — Mesch- Zuckerfabrik 4 — 
x Er 5 — 
Steschldsch. 3½ = R 1 
b. Prüm, Anl. 3%, — St. Portl.-Cementf.. 4 — 
Pomm.Pfdbr.| 3½ = St. Dampfschlepp G.] 5 — 
b » 4 — St. Dampfschifl-V..| 5 — 
17 Rentenb. 1 — Neue Dampfer-C. 4 93 B 
ritt. P. P. B. A.] 4 — Germania 95% B 
Berl.-St. E. A.] 4 — Vulkan on. 4 B 
1 Prior. 4 — St. Dampfmühle 4101 B 
I 94 Pat: Pommerensd. Ch. F.] 4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ — Chem. Fabrik-Ant. 4 — 
„ Prior. 4 — St. Kraftdünger-F. — — 
St. Stadt-O. 4%, 96%, B |Gemeinn, Bauges.--| 5 — 


Ein der „Baier. Z.“ 
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